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3oft lädjelte.
SJÎan fann in Sîoulettc genau jo leidjt

1000 granten oerlieren toie SJÎillionen."
Sie jollen beroeifen, bafe Sie ©elb

ausgeben fönnen, ofine gu oerjdjroenben. Das
mufe idj oerlangen."

Unb mie?"
3dj merbe 3b"en jedjs SJÎonate grift

geben, in benen Sie jagen mir 300
SJÎillionen Soltar ausgeben müjjen, obne
einen baoon gu oerjdjroenben. Sie fönnen
faujen, roas Sie roollen. Sie bürfen, ja jollett
fidj jeben Cujus geftatten, aber Sie bürfen
feinen Sollar oerfdjenfen ober irgenbeinen
©egenftanb überbegablen."

Sas roirb nicbt fdjroierig fein."
3b" Sadje."
Slngenommen, roas idj für ausgefdjloffen

balte, es roäre nidjt möglid), 300 SJÎillionen
Sollar in fedjs SJÎonaten ausgugeben. gürdj=
ten Sie nicbt, bafe icb Sie täufdjen fönnte?
©elb läfet fidj oerfteden. 3d) fönnte ©ebeim=
fönten anlegen ."

34) oertraue 3brem SBort, SJÎr. Stabt."
Ser ©ngel Saifn lädjelte unb fagte:
Unb aufeerbem roerbe tdj Sie begleiten,

mein f>err, ber Kontrolle roegen."
Sie, mein gräulein? 3a, bann aOet=

bings ."
3ofi begriff nidjt, roesbalb ber SJÎitliarbâr

plötjlidj eine ©rimaffe fdjnitt.
SJÎr. gifber batte mandjes ermartet, aber

biejen SJorjdjlag oon Saifn. nidjt. SBollte jie
jidj benn fompromittieren?

Unb aufeerbem roirb 3°bn, SJÎr. gijbers
after Siener, mit uns reijen. Sie fönnen
alfo unbeforgt afgeptieren."

Ser ©ngel Saifn lädjelte nodj immer.

Unb 3ofi braudjte fid) nicbt mebr gu be=

finnen.

3dj nebme an, SJÎr. gifber."
Sie Äellner begannen gu jeroiereu.

*

SBar bas 2eben roirflidj fein Sraum?
Ser gute 3ofi mufete fidj immer roieber

befinnen. Sr fafe am nädjften SJÎorgen am
Sdjreibtifdj, oor fidj bie genauen Stertrags-
beftimmungen SJÎr. gifbers unb fedjs Sdjeds
über je fünfgig SJÎillionen Sollar.

©inen S3affus batte er bisber überjeljit.
ßr mufete bas gange ©elb nicbt nur bis auf
ben testen ßent ausgeben, er mufete gugleid)
bamit ausreiäjen. Sas teuere erfdjien ibm
bas jdjroerjte. Slber jparen fonnte man immer
nodj. 3unädjjt biefe es, einmal frifdj mit ben
SJÎillionen geroütet.

3oft läutete unb beftellte fid) ein grübftüd.
Sitte erreidjbaren unb unerreidjbaren Seli=
fateffen. 3m S3aIaftbotel gab es altes.

23itte, roieoiel foftet bas?"
Ser Äellner batte bie ausgefüllten Sdjeds

längft gelefen unb erftarb oor ßljrfurdjt. Sie=
fer 23aron ober ©raf ober gürft ober Sjergog

oon Stabl fdjien nod) reidjer gu fein als SJÎr.

gifber aus Sîero SJorf.

Db, ®u*e ©ïgelleng (roie rafdj man bodj

gu Sitein tamj, es bat nid)t bie geringfte
©iie."

3dj mufe roiffen, roas es foftet."
Sebr roobl."
Äönnen Sie roedjfeln?"
Ser Äeffner läcrjelte blöb.

Sas grübftüd foftet bunbert granfen."
3etjt lädjelte Soff. Unb es bämmerte ifjm,

bafe er fein SSermögen bod) nidjt fo leidjt
ausgeben fonnte.

Satfraft unb 33bantafie.
Ser gute 3ofi faufte ein. SJÎan mufe bas

gefeben baben. Sen berrüdjften Sîennmagen
mit bunbert P. S., gtoangig SIngüge, feibenc
Unterroäfdje, einen Äoffer ooll feibener
Sdjlipfe. ©r faufte, faufte, faufte. Sfm Slbenb
roar er $3efi§er einer fdjlofeartigen SSilla in
Sîigga, bie er in groei SBodjen begieben fonnte.
23is babin mietete er jidj eine 3immerflud)t
im S3alaftbotel unb engagierte fidj einen Sie=
ner unb einen Sefretär, benen er bas ©e=

balt für einen SJÎonat im ooraus gablte.
ßr batte nodj nicbt groei SJÎillionen aus=

gegeben.
33on SJÎr. gifber börte er niebts, unb ber

ßngel oon Sefretärin blieb unfidjtbar. Sa
beftellte er fie gu fidj.

Ser ßngel Saifn fam.
SBas roünfdjen Sie oon mir?"
S3itte, roollen Sie bie Slusgaben fon=

frottieren !"
Db, es mirb alles in Drbnung fein."
3ofi faufte roeiter. Sag um Sag.
Sie tollften ©erüdjte gingen um. SJÎan

bielt ibn für einen Skrrüdten, ber fidj tut=
nieren rooflte. S3ettelbriefe famen gu Sau=
jenben. Sllle möglidjcn ßeute boten ibm ibre
Sienfte an.

3oji faufte unb faufte, aber er fämpfte
gegen einen unfidjtbaren ©egner, ben er nidjt
begroingen fonnte.

Um Sfbroedjslung gu finben, fpielte er, in=
bem er einen böberen 23etrag oon fidj felbft
borgte, benn SJÎr. gifbers Gelb burfte er nidjt
oerfdjroenben.

Srei Sage fpäter batte er bie 33anf ge=

fprengt unb tpunberttaujenbe bagu geroonnen.
(gortje^ung folgt.)
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£)ie Äonfultatton
Ser berübmte frangöfi=

frfje Sfrgt Sîicorb ging eines
Sages in 33aris auf bem
S3ouleoarb fpagieren, als
er einen alten §errn traf,
ber groar febr reidj, aber
babei febr befannt roar
roegen feines ©eiges. Ser
alte $err, ber etroas tjr)po=

djonbrifd) oeranlagt roar,
badjte, er fönne einen ärgt=
lidjen Sîat oon Sîicorb er=

halten, obne bafür gu gab=

len. Softor, idj fütjle
midj febr elenb." SBo
baben Sie benn fjaupt=
fädjltd) 33efdjroerben?"

3m SJÎagen, Softor."
SU), bas ift bös. SBitte

fdjliefeen Sie mal bte 2lu=

gen. So ift's redjt. Unb
jei;t ftreden Sie 3bre
3unge aus, bamit idj Sie
genau unterfudjen fann."
Ser Äranfe tat, roie ibm
gebeifeen. Sîacbbem er ge=

bulbig etroa 10 SJÎinuten
geroartet batte, öffnete er
bie Slugen unb fanb fidj
oon einer grofeen 3Jîen=

fdjenmenge umgeben, bie
ibn für oerrüdt tjielt.
Sr. Sîicorb roar ingroifdjen
oerfdjrounben.

fosiief-Stancfen

zum
Vergnügen

BERGMAMN6CO ZÜRICH

2(bonnmtenfammlet
roerben ju fetjr günfttgen S5e=

btngungen »om Stebelfpalter ge=

fudjt. iffian roenbe ftdj an ben

SBerlag in Sorfdjacb

ba« roreffamfie #üf$mtttel
9e9*n 343

Bannern
»Unient begutad)ttt oon (tn

Xerittn.
3n aßen Xtcthcttn, ftdjodjttl

k 50 Xablttttn ?fr. 15..
yrobepaifung. $r 3.50.

5>rotf>tfte gratté unb fronte

»tnetalbtrot:
Saboratortum SRaboInt)

»afet, SKftttert CtraM 37

Nehmen Sie bitte bei Bestellungen immer auf den Nebelspalter" Bezugl

11

NEBELSPALTER 1924 Nr. 46

Josi lächelte.

Man kann in Roulette genau so leicht
1000 Franken verlieren wie Millionen."

Sie sollen beweisen, daß Sie Geld
ausgeben können, ohne zu verschwenden. Das
muß ich verlangen."

Und wie?"
Jch werde Ihnen sechs Monate Frist

geben, in denen Sie sagen wir 300
Millionen Dollar ausgeben müssen, ohne
einen davon zu verschwenden. Sie können
kaufen, was Sie wollen. Sie dürfen, ja sollen
sich jeden Luxus gestatten, aber Sie dürfen
keinen Dollar verschenken oder irgendeinen
Gegenstand überbezahlen."

Das wird nicht schwierig sein."
Ihre Sache."
Angenommen, was ich für ausgeschlossen

halte, es wäre nicht möglich, 300 Millionen
Dollar in sechs Monaten auszugeben. Fürchten

Sie nicht, daß ich Sie täuschen könnte?
Geld läßt sich verstecken. Jch könnte Eeheim-
kcnten anlegen..."

Jch vertraue Ihrem Wort. Mr. Stadl."
Der Engel Daisy lächelte und sagte:
Und außerdem werde ich Sie begleiten,

mein Herr, der Kontrolle wegen."
Sie, mein Fräulein? Ja, dann

allerdings ."
Josi begriff nicht, weshalb der Milliardär

plötzlich eine Grimasse schnitt.
Mr. Fisher hatte manches erwartet, aber

diesen Vorschlag von Daisy nicht. Wollte sie

sich denn kompromittieren?
Und außerdem wird John, Mr. Fishers

alter Diener, mit uns reisen. Sie können
also unbesorgt akzeptieren."

Der Engel Daisy lächelte noch immer.

Und Josi brauchte sich nicht mehr zu
besinnen.

Jch nehme an, Mr. Fisher."
Die Kellner begannen zu servieren.

War das Leben wirklich kein Traum?
Der gute Josi mußte sich immer wieder

besinnen. Er saß am nächsten Morgen am
Schreibtisch, vor sich die genauen
Vertragsbestimmungen Mr. Fishers und sechs Schecks

über je fünfzig Millionen Dollar.
Einen Passus hatte er bisher übersehn.

Er mußte das ganze Geld nicht nur bis auf
den letzten Cent ausgeben, er mußte zugleich
damit ausreichen. Das letztere erschien ihm
das schwerste. Aber sparen konnte man immer
noch. Zunächst hieß es, einmal srisch mit den

Millionen gewütet.
Josi läutete und bestellte sich ein Frühstück.

Alle erreichbaren und unerreichbaren
Delikatessen. Im Palasthotel gab es alles.

Bitte, wieviel kostet das?"
Der Kellner hatte die ausgefüllten Schecks

längst gelesen und erstarb vor Ehrfurcht. Dieser

Baron oder Graf oder Fürst oder Herzog
von Stadl schien noch reicher zu sein als Mr.
Fisher aus New York.

Oh, Eure Exzellenz (wie rasch man doch

zu Titeln kam), es hat nicht die geringste
Eile."

Jch muß wissen, was es kostet."

Sehr wohl."
Können Sie wechseln?"
Der Kellner lächelte blöd.

Das Frühstück kostet hundert Franken."
Jetzt lächelte Josi. Und es dämmerte ihm,

daß er sein Vermögen doch nicht so leicht
ausgeben konnte.

Tatkraft und Phantasie.
Der gute Jost kaufte ein. Man muß das

gesehen haben. Den herrlichsten Rennwagen
mit hundert 8., zwanzig Anzüge, seidene
Unterwäsche, einen Koffer voll seidener
Schlipse. Er kaufte, kaufte, kaufte. Am Abend
war er Besitzer einer schloßartigen Villa in
Nizza, die er in zwei Wochen beziehen konnte.
Vis dahin mietete er sich eine Zimmerflucht
im Palasthotel und engagierte sich einen Diener

und einen Sekretär, denen er das
Gehalt für einen Monat im voraus zahlte.

Er hatte noch nicht zwei Millionen
ausgegeben.

Von Mr. Fisher hörte er nichts, und der
Engel von Sekretärin blieb unsichtbar. Da
bestellte er sie zu sich.

Der Engel Daisy kam.

Was wünschen Sie von mir?"
Bitte, wollen Sie die Ausgaben

kontrollieren!"

Oh, es wird alles in Ordnung sein."
Jost kaufte weiter. Tag um Tag.
Die tollsten Gerüchte gingen um. Man

hielt ihn sür einen Verrückten, der sich

ruinieren wollte. Vettelbriefe kamen zu
Tausenden. Alle möglichen Leute boten ihm ihre
Dienste an.

Josi kaufte und kaufte, aber er kämpfte
gegen einen unsichtbaren Gegner, den er nicht
bezwingen konnte.

Um Abwechslung zu finden, spielte er,
indem er einen höheren Betrag von sich selbst
borgte, denn Mr. Fishers Geld durste er nicht
verschwenden.

Drei Tage später hatte er die Bank
gesprengt und Hunderttausende dazu gewonnen.

(Fortsetzung folgt.)
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Die Konsultation
Der berühmte französische

Arzt Ricord ging eines
Tages in Paris auf dem

Boulevard spazieren, als
er einen alten Herrn traf,
der zwar sehr reich, aber
dabei sehr bekannt war
wegen seines Geizes. Der
alte Herr, der etwas
hypochondrisch veranlagt war,
dachte, er könne einen
ärztlichen Rat von Ricord
erhalten, ohne dafür zu zahlen.

Doktor, ich fühle
mich sehr elend." Wo
haben Sie denn
hauptsächlich Beschwerden?"

Im Magen, Doktor."
Ah, das ist bös. Bitte
schließen Sie mal die
Augen. So ist's recht. Und
jetzt strecken Sie Ihre
Zunge aus, damit ich Sie
genau untersuchen kann."
Der Kranke tat, wie ihm
geheißen. Nachdem er
geduldig etwa 10 Minuten
gewartet hatte, öffnete er
die Augen und fand sich

von einer großen
Menschenmenge umgeben, die
ihn für verrückt hielt.
Dr. Ricord war inzwischen
verschwunden.
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